
Rezensionen

“ Streit um Bewegung:

\(9pus Pei: Innen- und Außenaufnahmen£ /
Peter Schleichende Übernahme. Josemarıa Escrivd, Semn Opus Dei und die

AaC: Im Vatikan, Oberursel: Publik-Forum Z0093, 158 Seiten, 11,90.
Michael Nner: Eine Jugend ImM Obdus Dei Ein Erfahrungsbericht DON Michael

ner, Berlin ichern Z002, Seiten, 10,00.

AÄAm Oktober 2002 sprach aps ohannes Paul e rund acht Jahre ach
dessen Seligsprechung, den Gründer des Opus Del, Josemarla ESCrI1vä, heilig:
Person und Werk dieses spanischen Priesters S1iNnd bis eute heitig uıumstritten
1eSs spiegeln auch die beiden Bücher VON Michael Lehner und eter wider,
die 1mM Umield der Heiligsprechung erschienen Sind und aus ZWel Yallz unter-
schiedliche erspektiven Einblick das 1928 gyegründete Opus Dei gyewähren.
Michael Lehner selbst sieben Jahre Mitglied dieser Organisation, der 8 als
sechze  j..] 'ger Gymnaslast beigetreten Später verpiflichtete GT sich als
sogenannter „Numerarıer” ens den Akademiker erreichen können.
Diese en die Führungsklasse des Opus Del, en 1n der ege. gemeinsamen
Häusern und verpilichten sich Armut, Keuschheit und Gehorsam ers als
1n den tra|  onellen en gyeschle. dies erdings cht durch Gelübde, SO1l1-

dern durch elne vertragliche Bindung. An zahlreichen Stellen betont der UTtoOor
denn auch denen Charakter des Opus Del, dessen Mitglieder „Heiligung
des Alltags“ und ZU steten apostolischen Kngagement ihrem Lebensumtzel
und ekannte  e1s auigerufen S1iNd. Rechtlich 1st das Werk eute eine eigen-
E Personalprälatur innerhalb der katholischen Kirche, deren Mitglieder
weltweit verteilten
Lehner eie einen ebendig und ackend ESC  lebenen Erlebnisbericht, den

VOT der etzten e1te cht wieder Aau$sS der Hand egen Man mer. dass
der Verlasser ournalistische Ngm1  TIn Der Leser begleitet den UTtOr
VON der ersten egegnung m1T dem Opus Dei 1n München ber das Jangsame
Hineinwachsen bis festen Bindung die Gemeinschafit Doch während der
Studienjahre Köln wachsen die Zweilel ber den eingeschlagenen Weg, sodass
ner immer er AaUus der VOIl ihm rwarteten Rolle ausDrIiıc. DIS CI sich
SCZAustrıitt entschlieilst

CR



Wer Jetz allerdings eine Abrechnung wird eNTLAUSC Dem ehemaligen Rezensionen
Opus-Dei-Mitglie gelingt, Was be]l derartigen Texten selten ist Der Verlasser

ohne ZOorn oder Bitterkeit auf die VEISANZENEN Jahre zurück. DIie rage, ob
sieben Jahre sSe1inNeEeSs ens „verschwendet habe“, eantworte eT mıt einem

entschiedenen eın
ner hält die ance zwischen persönlichen Eindrücken und sachlicher DIis
Lanz, zwıischen lebendiger childerung und tischer Reflexion AÄAuch eizthe
INCIL, welche das Werk ın der öffentlichen Debatte 1n Verruf gyebrac aDben,
werden AauSsSgcCcwWwOogeN 1SKulue (z der ücherindex, die Bußpraxis oder die
Stelung der Frauen Nnner. des Obpus Dei)
Der Leser Sp deutlich, Was den Gymnaslasten und späteren Studenten faszi-
nıert hat auch WeNnNn CI selbst diese 16 N1IC unbedin en vermag) die
intellektuelle tmosphäre, die ance Persönlichkeitsbildung und die prakti
zierte Spirıtualität, die auch das alltägliche usammenleben iıchtlich prägt
Gleichzeitig wird aber auch deutlich, WI1e stark die Gemeinschait VON ihren
Mitgliedern IdentiLikation, Hingabe und das Zurückstellen eigener N1ıSSsSe
einiordert. 1eSs 1m Falle des Autors immer stärker Widerspruch hervor und

Konflikten Der Verfasser spricht VOI eiıNner „Sschützenden Käseglocke”,
die 1n manchen Lebensbereichen ber die Mitglieder gestülpt werde und
SC Problemlösungen vielfach verhindere.
Der UTtoOor ass dem Leser oder der Leserin Freiraum, s_ich selbst e1INn Urteil
en Hiliestelung dazu geben eine Selbstdarstelung des Obus Dei SOWIE eın
Beltrag aus evangelischer 1C. die der persönlichen childerung als Anhang
eigefü S1ind.
Lehner S1e das Werk Escriväs gegenwärtig 1n einer ase des Übergangs, der
ahlreiche smen der ründungsära sich abzuschleifen beginnen eline
Nn  cklung, die auch viele eute inzwischen etabherte en und Vereinigun-
gCcH 1n der Kirche einmal uUurchlauien aben Diese Einschätzung verdient Zustim
IHUuNg
In einem aM So allerdings tischer nachgeiragt werden. Der Verlasser
betrachtet das Opus Dei 1n erster ınıe als eine gyeistliche Gemeinschalt, rnmentiert

einer scholastisch epr.  en, konservatıv ausgerichteten Theologie. DIie Ge
meinschafit Tete selten als rganısatıon geschlossen die Öffentlichkeit. Für
den uTtor ist S1E vielmehr WO eine „Dienstleister“ die spırı
ue und oktrinäre Ausbildung der Mitglieder. AaSss das stark akademisch
geprägte und entsprechend einilussreiche Werk dagegen doch eline Rolle als
„Kirchenpartei” mıiıt eigenen Interessen oder Inner.  chliche ressure grou spielt,
bringt Lehner Rande Sprache, Was erdings konsequent se1ıner
Einschätzung ber dessen dezentrale entspricht: „Genau dies aber
MacC das Werk aps und Kurle eliner uımiassenden ‚Streitmac. gerade
1n den verschiedenen Bereichen VON Politik, irtschait und Kultur, 1n denen der
Einiluss der InNnTs eute vergleichsweise gering geworden ist“ S 64)
An dieser eter All, der ereits se1t ängerem als tischer
Opfus-Dei-Beobachter bekannt 1st Dieser diagnostizliert einen „rasanten Machtzu



Rezensionen wachs des Opus Del 1n den VEITBANZENEN zehn Jahren“ (S S} und dessen
intergründe aufzeigen. Außerst kenntnis- und faktenreich beschreibt der utor
die innerkirchlichen und vatıkanischen Netzwerke SOWIEe weıt verzweigten öko
nomischen Verllechtungen, welche die Gemeinschafift unter. Über das Buch
verteilte Zusammenfassungen elfen, angesichts der Fülle zusammengetragenen
Matenals N1IC. den Überblick verlieren; weıtere Recherchen Hertels en 1n
einem ängeren Anhang atz
uch die Verehrung Escriväs nımmt SC unter die Lupe, zWeNnNn

versucht, das „echte“ dem später „veröffentlichten“ Bild des Gründers
ber stellen DIie ungewö.  ch rasche Aufeinanderiolge VOIl Selig und Heilig
sprechung der UTtOr auf eine geschickte kirchenpolitische pagne des
Opus Dei zurück. DIie Auseinandersetzung m1t dessen theologischer Ausrichtung
hätte jedoch mehr Raum verdient, auch WE das Buch auft den ZWEe1 orgän
gerwerken Hertels autfbaut
Das Opus Dei wIird VON eutlich tischer beurteilt, als dies 1mM ZUerst
vorgestellten Werk der 1st. NMUu: äaulsert der Journalist arüber, dass das
Werk seinen tatsäc  en Einiluss geschic verbergen WISSe, da 1mM
iormaljuristischen Sinne selten selbst als Iräger autftrete Unbehagen ereıte
i1hm ferner die egensa' anderen en ereıts sehr mögliche este
inbindung VON Jugendlichen, die als helose Mitgliederenwollen.
Doch sind und E,  eT, verschieden ihre Bücher auch sind, cht
weıt voneinander ntifernt Posıtiv Lällt auf, WI1e unauigeregt (entgegen dem Klap
pentext) sel1ne Kritik ijormuliert, die ennoch II arheit verhert
Damıt hält der Verfasser, Was egınn 1n selner Einführung selbst iormuliert

1st angesichts der bevorstehenden Heiligsprechung EsSCrväs dessen Geg
1er oder elfürworter innerhalb des deutschen Episkopats 1 Anhang
1SC. aufliste cht bereit, selne „Bedenken“ WI1e sagt „KUurzerhan' der
‚Ehre der Altär:  D opiern”;  “ das Opus Dei aber auch cht 1n Bausch und
ogen verurteilen Diese Gemeinschaft ist ihn cht einiach e1INn 99  andal“”,
sondern zugleic elne Herausiorderung Tür nalley die einem lebendigen Glau
ben 1n elıner lebendigen Kirche interessiert Sind“ S 13) Dieses egen kann

erdings LLUT mı1t einem „ungekrümmten Christentum 1n Freiheit und
ohne Geheimniskrämerel verwirklicht werden.
Um eINem egens tatsächlich äher kommen, SO ©T1 aus verschiedenen
Blic  ein betrachtet werden. Hertels ulßen und Lehners Innenauifnahme
des Obpus Dei ergänzen sich gegenselllg. Es ist daher SINNVOLL, el Darstelungen
gemeinsam lesen, nebeneinander enund miteinander vergleichen.

Axel Bernd Kunze



RezensionenAls das Christentum noch eıne „Bewegung”
Daniel Boyarıin: yYıIng fOr (70d. artyrdom and the Making Christianity and
Judaism, anjJord: anJorı University Press 19909, Z S Hardcover 42,95;
Paperback 6,50.

Oyarıns Buch sorgt se1t selinem Erscheinen tür Uuisehen 1n der achwe Miıt
gyutem Grund Seine ese, dass mindestens blıs 1NSs UnN: hinein N1IC
VoOll klar geschiedenen Gröißen „Judentu  4 und „Christentum  66 dUSSCHANZCNH WeI -
den kann, STEe die bislang gangıze Ansicht 1n rage, dass irgendwann 1M
ersten, aber Sspätestens 1 zweıtenun einer Irennung VOI en und
Christen kam und kommen mMusSste. Auf dem Wege einer vergleichenden Lektüre
rabbinischer und atrıstischer exte gelin oyarın zeıgen, dass die
Grenzen zwischen den Glaubensgemeinschaiften cht 1Ur ber einen wesentlich
ängeren Zeitraum ausgesprochen difius WAaILICIl, sondern dass sich ınen und
Kirchenväter ın einem theologischen espräc. efanden, das VOIl intımer enn
N1s der Literatur der jeweils anderen ruppe ZEUgT. Äm zentralen Diskurs ber
das Martyrıum wird deutlich, dass sich Christen und en hier 1n einem CNSA-
ox]erten Wettstreit miteinander efanden, welchem S1E sich immer wieder auch
gegenselllg eiruchteten
Es ist faszinierend, wI1e oyarıns diskursanalytische Methode selbst aus en
Funken schlagen die VON 1ST0  ern bisher als „irrelevan i beiseite
gelassen wurden, oder aus exten, deren pringender un bisher iniach N1IC
erkannt werden konnte, weil S1e sehr unter der Prämisse gelestigt einander
gegenüberstehender Religionsgemeinschaften gelesen wurden. oyarın eschrei
tet hier einen schen unideologischen Weg, der inzwischen aul wach-
sende Zustimmung STO Wo Widerspruch aut WIr| cheint dieser aum das
omplexe Reiflexionsniveau Oyarıns erreichen.
Das einleitende Kapıtel des uC. wurde ereI1ts (In leicht gekürzter Form) 1n
Heft 2/2001 der Zeitschrift „Kirche und Israel“ veröffentlicht; auft eine eutsche
Übersetzung des übrigen eXTis 1st sehr en

Norbert Reck
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